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Die Saporoger Koſaken ,
oder

Taras Vulba .

( Nach dem Ruſſiſchen des Nikolai Gogol . )

Wir haben bereits früher unſern Leſer mit dem talentvollen Gogol bekannt gemacht ,
der einer der erſten und beſten Genremaler in der neuern ruſſiſchen Literatur genannt wer⸗
den kann . Die Ruſſen ſelbſt , obgleich ſie ihn leſen und ſich an ſeinen lebendigen Schilde⸗
rungen ergötzen , verläugnen ihn gern und behaupten , er wiſſe nur kleinrufſiſche Zuſtände
wieder zu geben , weil er in Kleinrußland zu Hauſe ſei . Wir legen ihm in jeder Beziehung
ein höheres Verdienſt bei . Seine klare Auffaſſung , die maleriſche Darſtellung , das poeti⸗
ſche und doch ſo getreue Bild , das er zu entwerfen verſteht , ſichern ihm ſeinen Rang .
Allein ſeine Wahrheit iſt es eben , die den Leuten nicht gefällt . Seine Ruſſen der frühern
Zeit , ſehen nach Allem was wir von den Gebildeten dieſer Nation ſelbſt in Erfahrung
bringen , den heutigen noch gar zu ähnlich . Gogol war im vergangenen Jahre und auch
dieſes Jahr in Baden ; er iſt ein noch junger , bleicher Mann , der im Geſichte große Aehn⸗
lichkeit mit Gutzkow zeigt und ſtets einſam und ſtille vor ſich hinlebt . D. R.

( Erſte Abtheilung . )
——
So dreh Dich doch nur einmal um , Junge ! Wie ſiehſt Du denn aus ?

Was habt Ihr denn da fuͤr pfaffenmaͤßige Roͤcke an ? Gehen Alle ſo auf
der Akademie ? Mit dieſen Worten empfing der alte Bulba ſeine zwei Soͤhne ,
die auf der Kiew ' ſchen geiſtlichen Akademie ihre Studien beendigt hatten ,
und nun zu ihrem Vater und in ihre Heimath zuruͤckkehrten .

Sie waren eben nur von den Pferden geſtiegen , zwei robuſte , ſtarke
Jungen , die nur noch etwas ſcheu darein ſchauten , wie eben nicht lang
entlaſſene Seminariſten . Auf ihren ſtarken , geſunden Geſichtern zeigte ſich
der erſte Anflug der Haare , an den noch kein Raſiermeſſer gekommen war⸗
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Sie ſtanden betroffen uͤber dieſen Empfang ihres Vaters , und unbeweglich

ſenkten ſie den Blick zur Erde .

Steht Jungen , ſteht ! laßt mich Euch doch recht beſchauen , fuhr Taras

fort , indem er ſie hin und her drehte , was habt Ihr denn da fuͤr lange

Roöcke ! Mein Gott , was fuͤr Roͤcke ! Solche Roͤcke habe ich ja mein Lebtag

nicht geſehen ! Lauf doch einmal Einer von Euch ! Ich moͤchte doch ſehen ,

wie der auf dem Boden herum kugelt , uͤber und uͤber in die langen Rock⸗

ſchoͤße da verwickelt !

Vater , lache nicht ! lache nicht , Vater ! ſagte endlich der Aeltere von

ihnen .

Sieh doch einmal , wie der Junge ſtolz iſt ! Warum ſoll ich nicht lachen ?

Du ſollſt nicht lachen ; und wenn Du gleich mein Vater biſt , wie Du

lachſt , ſo pruͤgle ich Dich !
Halt , was biſt Du fuͤr ein Sohn ? Wie ? den Vater ? ſagte Taras Bulba ,

mit Verwunderung einige Schritte zuruͤcktretend .

Ja , und wenn Du gleich mein Vater biſt . Bin ich beleidigt , ſo achte

ich und hoͤre ich Keinen .

Und womit willſt Du mich denn prügeln ? Vielleicht mit Fauſtſchlaͤgen ,

Junge ?
Ja , mit Fauſtſchlaͤgen , wenn ' s ſeyn muß .

Nun , ſo komm ' auf Fauſtſchlaͤgen ! ſagte Taras Bulba , die Aermel

hinaufſchuͤrzend ; laß ſehen , was Du fuͤr ein Kerl auf Fauſtſchlaͤgen biſt .

Und ſtatt eines herzlichen Willkommens nach langer Abweſenheit , fingen

Vater und Sohn an , mit Fauſtſchlaͤgen in die Seite , in ' s Kreuz , auf die

Bruſt aneinander zu kommen , bald ein wenig ruhend und ſich meſſend , bald

von Neuem ſich prügelnd .
Seht , gute Leute , der Alte iſt naͤrriſch geworden , hat ganz und gar

den Verſtand verloren ! ſchrie erſchrocken die hagere , gute Mutter , die an

der Schwelle ſtand und ihre heißerſehnten Kinder noch nicht umarmt hatte ;

die Kinder kommen nach Hauſe ; laͤnger als ein Jahr hat er ſie nicht ge⸗

ſehen ; und jetzt weiß er nichts beſſeres , als auf Fauſtſchlaͤgen ſich zu

pruͤgeln .
Der pruͤgelt einmal tuͤchtig, ſagte endlich Bulba , indem er anhielt , ja ,

der pruͤgelt tuͤchtig, fuhr er fort , indem er ſich wieder in Ordnung brachte ;

ſo gut , daß weiter ſchon keine Probe noͤthig iſt . Das wird ein braver

Kofak ! Nun , willkommen , Junge , komme und umarme mich ! Und Vater und

Sohn umarmten ſich herzlich . Das iſt recht , Junge ! Ja , ſo klopfe einem

Jeden das Fell , wie Du mich durchgegerbt haſt ; Keinem ſchenke was .

Aber Dein Rock iſt doch läͤcherlich ! Was haͤngt denn da fuͤr ein Strick !

He , Du Haſenfuß , was ſtehſt und gaffſt Du ? fuhr er fort , indem er ſich

zum Juͤngern wandte ? He , Du Hundsjunge , was pruͤgelſt Du mich nicht ?

Was er nicht ſchon wieder ausgedacht hat ! ſchrie die Mutter , die un⸗

terdeſſen den Jüngern umarmt hatte ; da faͤhrt ' s ihm durch den Sinn , daß

der eigene Sohn den Vater pruͤgeln ſoll . Und das noch gerade jetzt , wo

das junge Kind ( das Kind war einundzwanzig Jahre alt und ſechs Fuß

hoch ) erſt vom Wege kommt , muͤde iſt , ruhen und was eſſen ſollte ; gerade

jetzt will er ihn zwingen , ſich mit ihm zu pruͤgeln .

Pfui , Du biſt ein Mutterkind , wie es ſcheint , fuhr Bulba fort , hoͤre

nicht die Mutter , Junge ; ſie iſt ein altes Weib , und verſteht nichts ! Was

iſt das fuͤr Verzaͤrtelung ! Eure Verzaͤrtelung iſt ein reines Feld und ein

gutes Pferd ! Das iſt Eure Verzärtelung ! Und ſeht Ihr dieſes Schwert ,
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das iſt Eure Mutter . Das iſt Alles Dreck , was Ihr jetzt im Kopfe habt ;
und Eure Akademie , mit allen den Buͤchern, und den Buchſtaben und Eure
Philoſophie , und all das Zeug , dass das hol ' der Teufel ! Hier
ſtieß Bulba ein ſo derbes Wort aus , das ſogar im Drucke nicht gebraͤuch⸗
lich iſt . Ich weiß beſſeres Zeug , als alles Dieß ; ich fuͤhre Euch noch in
dieſer Woche zu den Saporogern ! Dort iſt die Wiſſenſchaft zu Hauſe !
Dort iſt die rechte Schule ! Dort koͤnnt Ihr Euern Verſtand uͤben.

Und nur Eine Woche werden ſie zu Hauſe ſeyn ! ſagte klagend , Thraͤ⸗
nen in den Augen , die gebückte , hagere Mutter ; um froh und munter zu
ſeyn , willſt Du den Armen nicht geſtatten , daß ſie im Vaterhauſe ſich um⸗
ſehen , daß ich ſie mir nach Herzensluſt anſchaue ?

Genug , genug ſchon geheult ! Der Koſak iſt nicht dazu da , mit alten
Weibern zu plaudern ! Du wuͤrdeſt ſie gern unter Deinen Rock verſtecken ,
und Dich auf ſie ſetzen , wie eine Henne auf ihren Eiern hockt . Geh , geh ,
und trage ſchnell auf , was nur vorhanden iſt ! Wir brauchen nicht Deine
Obſt⸗ , Deine Pfeffer - Deine Mohnkuchen , und all das Schleckerzeug ; das
ganze Schaf , die ganze Ziege trag auf , und vierzigjaͤhrigen Meth ; und
nur viel Branntwein ! Aber keinen Gekuͤnſtelten da , mit Roſinen und an⸗
dern Geſchichten verſetzten ; reinen , reinen Kornbranntwein , ſo rein , daß er
pfeift und ziſcht , wie der Teufel !

Bulba fuͤhrte ſeine Soͤhne in die Stube , aus der ſchnell zwei ſchoͤne
Dienſtmaͤdchen , in rothen Halstuͤchern , entſprangen , die die Zimmer gerei⸗
nigt hatten . Offenbar hatte ſie entweder die Ankunft der jungen Herren ,
die Niemanden gern in Ruhe ließen , erſchreckt ; oder ſie thaten nach Weiſe
der Frauen , die ſchreien und uͤber Hals und Kopf davon laufen , wenn ſie
einen Mann ſehen , und vor lauter Scham ſich lange noch mit den Aer⸗
meln bedecken , und nicht wiſſen , wo ſie ſich laſſen ſollen .

Die Stube war eingerichtet im Geſchmacke jener Zeit , von der leben⸗
dige Schilderungen ſich nur noch in den Volksliedern und Volksgeſaͤngen
erhalten haben , die ſelbſt in der Ukraine ſchon nicht mehr von baͤrtigen,
blinden Alten in Begleitung der leiſetöͤnenden Zither vor dem Volke geſun⸗
gen werden ; ſie war eingerichtet im Geſchmacke jener kriegeriſchen , leidens⸗
vollen Zeit , in der die Kaͤmpfe und Schlachten fuͤr die Union in der Ukraine
ſich zu entzuͤnden begonnen . Alles war rein , und beſtrichen mit farbigem
Lehm ; an den Waͤnden hingen Saͤbel , Peitſchen , Vogel⸗ und Fiſchernetze ,
Flinten , künſtlich gearbeitete Pulverhoͤrner , goldene Trenſen und Spann⸗
ketten mit ſilbernen Platten . Die Fenſter der Stube waren klein , mit run⸗
den , truͤben Glaͤſern , wie man ſie jetzt nur noch in alten Kirchen findet ;
man konnte durch ſie nicht anders ſehen , als , indem man die beweglichen
Scheiben in die Hoͤhe zog . Um Fenſter und Thure waren hübſche Rahmen.
Auf den Schraͤnken , in den Winkeln ſtanden Kruͤge , Gefaͤße und Flaſchen
von gruͤnem und blauem Glaſe ; ſilberne Pokale von getriebener , und ver⸗
goldete Schalen von der verſchiedenſten Arbeit , von venezianiſcher , tuͤrki⸗
ſcher , tſcherkeſſiſcher ; die alle in Bulba ' s Stube auf die mannigfachſte Weiſe
durch die dritte und vierte Hand gekommen waren , was in jener luſtigenZeit etwas ganz gewoͤhnliches war . Baͤnke von Birkenholz gingen um die
Wand herum ; ein großer Tiſch ſtand unter den Heiligenbildern am vor⸗
dern Winkel ; ein großer Ofen , mit einem Hinterofen , mit Niſchen und
Vorſpruͤngen war bedeckt mit blumigen , bunten Kacheln . Alles dieß war
unſern beiden Jungen wohl bekannt , die jedes Jahr in den Hundstagferien
zu Fuße nach Hauſe gekommen waren , und deßhalb zu Fuße , weil ſie noch
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keine Pferde hatten , und weil es gewoͤhnlich den Studenten nicht erlaubt

war , zu reiten . Sie hatten nur lange Haare am vordern Theile des Kopfes ,

an welchen ſie jeder Koſak , der ſchon Waffen trug , reißen durfte . Bulba

hatte ihnen nur dießmal , weil ſie von der Akademie entlaſſen wurden , aus

ſeiner Pferdeheerde ein Paar junge Hengſte uͤberſchickt .
Zur Feier der Ankunft ſeiner Soͤhne ließ Bulba alle Hauptleute und

alle Beamten des Regiments , die nur da waren , zu ſich bitten ; und als

zwei von ihnen und der Eſaul , Dmitro Tawkatſch , ſein alter Kamerad ,

gekommen waren , ſtellte er ihnen ſogleich ſeine Soͤhne mit den Worten

vor : „ Da ſeht , was fuͤr Jungen ; ich ſchicke ſie bald in die Setſch . “ * *

Die Gaͤſte begluͤckwuͤnſchten Bulba und ſeine Soͤhne , und ſagten , daß ſie

gut daran thaͤten , nach der Setſch zu gehen , und daß es fuͤr junge

Lente keine beſſere Schule gebe , als die Setſch der Saporoger .

Nun , Bruͤder , ſetzt Euch , wo ' s Jedem am beſten gefaͤllt , zu Tiſche .

Kinder , vor Allem tuͤchtigen Schnaps , ſagte Bulba . Geſegne es Gott !

Eure Geſundheit , Jungen ; Deine , Oſtap , und Deine Andre ! Geb ' Gott ,

daß Ihr im Kriege immer gluͤcklich ſeiet ! daß Ihr die Unglaͤubigen , die

Türken , die Tataren ſchlagt , und wenn die Polen Etwas gegen unſern

heiligen Glauben unternehmen , auch die Polen . “

Nun , trinkt aus ! Ha , das iſt ein Schnaps ! Wie heißt Schnaps auf

lateiniſch ? Siehſt Du , Junge , die Lateiner waren Eſel ; die wußten nicht

einmal , daß es einen Schnaps auf der Welt gibt . Wie heißt der , der

die lateiniſchen Verſe ſchrieb ? Ich verſtehe vom gelehrten Zeug da nicht

viel , ich weiß das nicht : Horaz , ha ? ja ?
Da ſieh , was fuͤr ein Vater ! dachte der aͤltere Sohn , Oſtap , fuͤr ſich ;

der alte Kerl weiß Alles , und verſtellt ſich noch oben drein ?

Ich denke , fuhr Taras fort , der Archimandrit ** * gab Euch Schnaps

nicht einmal zu riechen ; geſteht ' s nur ein , Jungen , daß ſie Euch mit fri⸗

ſchen Ruthen den Ruͤcken, und Alles , was nur an einem Koſaken Gutes

iſt , tuͤchtig durchgeweicht haben . Und nachher , nicht wahr ? als Ihr ſchon

gelehrter wurdet , hat man Euch gar mit der Knute durchgepeitſcht , und

nicht nur am Sonnabend , ſondern auch am Mittwoch , am Donnerstag ,

wie ' s gerade kam ?

Schweig , Vater , von dem , was vorbei iſt , antwortete Oſtap ; was vor⸗

bei iſt , das iſt vorbei .

Laß es nur jetzt einmal Einer verſuchen , ſagte Andre ; laß nur einmal

jetzt uns Einer krumm uͤber den Weg gehen ; laß nur jetzt einmal ſo einen

Tatar uns in die Quere kommen , und wir wollen ihm zeigen , was das

fuͤr ein Ding iſt , ein Koſakenſaͤbel .
Wackere Jungen ! Bei Gott , wackere Jungen ! Ja , wenn ich Euch dort⸗

hin ſchicke , Jungen , ſo gehe ich mit Euch ; ja , ich gehe mit ! Was fuͤr

Teufelszeug haͤlt mich denn zuruͤck? Soll ich hier Getreide ſaͤen, ein Haus⸗
wirth werden , nach den Schafen , und dann nach den Schweinen ſehen ,
und mit der Alten da zum Weibe werden ? Hol ' ſie der Teufel alle zuſam⸗
men ! Ich bin ein Koſak und will nicht . Was kuͤmmert ' s mich , daß es

hier keinen Krieg gibt und langweilig iſt ; ich gehe mit Euch zu den Sa⸗

* Unterhettmann .
Setſch hieß der Ort an den Waſſerfällen des Dniepr , wo die Koſaken , die nur von

Krieg und Beute lebten , hausten .
zu Domkapitular , der zugleich Rektor der geiſtlichen Akademie war⸗
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porogern , dort geht ' s luſtig her und froh ; ja , Jungen , ich gehe mit Euch .
Und der alte Bulba ereiferte ſich immer mehr und mehr , endlich wurde er

hitzig , ſprang vom Tiſche auf , warf ſich in die Bruſt , ſtampfte mit den

Fuͤßen , und ſchrie : Ja , noch Morgen gehen wir ! Wozu verſchieben ? Was

fuͤr einen Feind , was fuͤr Freude koͤnnen wir hier abwarten ? Was ſoll
uns das Haus ? was ſoll uns das Alles ? was ſollen uns dieſe Toͤpfe ?
Und bei dieſen Worten fing er an , die Toͤpfe und Flaſchen zu zerwerfen
und zu zerſchlagen . Die arme Alte , die an dieſe Weiſe ihres Mannes ſchon
gewoͤhnt war , ſchaute betruͤbt zu , und blieb ruhig auf ihrer Bank . Sie

wagte nichts zu reden ; aber als ſie den , fuͤr ſie ſo fuͤrchterlichen Entſchluß
hoͤrte, konnte ſie ſich der Thraͤnen nicht enthalten ; ſie blickte auf ihre Soͤhne ,
von welchen ihr eine ſo ſchnelle Trennung drohte ; und Nichts , Nichts
vermag die ganze Tiefe ihres Kummers wieder zu geben , der bloß in ihren
Augen und auf ihren krampfhaft , zuſammengedruͤckten Lippen zu beben ſchien .

Denn Bulba war ſchrecklich eigenſinnig . Der war Einer von jenen
Karakteren , die nur im duͤſtern fuͤnfzehnten Jahrhundert , in einem halb
nomadiſchen Winkel Europa ' s erſcheinen konnten ; als das ganze ſuͤdliche ,
uranfaͤngliche Rußland von ſeinen Fuͤrſten verlaſſen war , und von den

Einfaͤllen der mongoliſchen Raͤuber verwuͤſtet , verbrannt und veroͤdet wurde ;
als der Menſch , nachdem er Haus und Hof ſchon verloren hatte , erſt kuͤhn
und muthig ward ; als er auf der noch rauchenden Brandſtätte ſich nieder⸗

ließ , im Angeſichte trotziger Nachbarn und ewiger Gefahren , gewohnt , ih⸗
nen feſt in ' s Auge zu ſchauen , und ſich zu beſinnen , ob es auf der Welt

auch eine Furcht gebe , oder nicht ; als der von Alters her ruhige , flavoni⸗
ſche Geiſt in kriegeriſche Flammen aufſchlug , und das Koſakenthum , das
wilde ausgelaſſene Leben des ruſſiſchen Karakters begann ; als alle Orte ,
die am Dniepr lagen , alle Ueberfahrten , alle Uferſtellen , alle ſteuerfreien
Plaͤtze von Koſaken angefuͤllt wurden , deren Zahl Niemand kannte und
deren kuͤhne Kameraden dem Sultan , der ihre Zahl wiſſen wollte , antwor⸗
teten : Wer kennt die ? wo in der ganzen Steppe nur ein Huͤgelchen iſt ,
da niſtet auch ſchon der Koſak . Es iſt Jedem aus der Geſchichte bekannt ,
wie ihr ewiges Ringen und ihr unruhiges Leben Europa von dem uner⸗

muͤdlichen Draͤngen jener Horden rettete , die es umzuſtuͤrzen drohten . Die

polniſchen Koͤnige, die auſtatt der Theilfuͤrſten , die obwohl entfernten und

ſchwachen Herren dieſer fremden Laͤnder wurden , verſtanden die Bedeutung
der Koſaken und den Nutzen eines ſo kriegeriſchen , ſtörrigen Lebens . Sie

ermunterten und feuerten ſie noch an zu dieſer Lebensweiſe . Unter ihnen
bildeten die Hetmann , die aus der Mitte der Koſaken ſelbſt gewaͤhlt wur⸗

den , aus den Bezirken und Weilern , Regimenter und regelmaͤßige Kreiſe .
Das waren keine Linienregimenter ; ſo hatte man ſie nie geſehen ; das wa⸗

ren ſolche , von denen im Augenblicke des Krieges und bei allgemeiner Be⸗

wegung in nicht mehr als acht Tagen Jeder zu Pferde und vollkommen

bewaffnet erſchien , obgleich er vom Koͤnige nur einen Dukaten Sold er⸗

hielt ; und die in zwei Wochen eine Heeresmacht ſtellten , die eine Rekruti⸗

rung nie haͤtte aufbringen koͤnnen . Und war der Krieg zu Ende , ſo kehrte
der Krieger zu ſeinen Wieſen und Aeckern zuruͤck , die an der Ueberfahrt des

Dnieprs lagen , fing Fiſche , handelte , braute Bier , und war ein freier Ko⸗

ſak . Die damaligen Auslaͤnder bewunderten die zu jener Zeit ungewoͤhn⸗
liche Geſchicklichkeit der Koſaken . Es gab kein Handwerk , das der Koſak
nicht verſtand : Bier brauen , Wagen bauen , Pulver mahlen , Schmiede⸗ und

Schloſſerarbeit verrichten , und als Zugabe — Leben auf ' s Teufel holen ,



zechen , wie ' s nur der Ruſſe kann , das Alles war ihm nur ein Kinderſpiel .
Außer den einregiſtrirten Koſaken , die es fuͤr eine Pflicht hielten , zur
Kriegszeit ſich zu ſtellen , konnte man noch zu jeder Zeit , wenn es noth⸗
wendig war , ganze Haufen von Freiwilligen anwerben . Es brauchte nur
der Eſaul an den Maͤrkten und Plaͤtzen der Doͤrfer und Flecken ſich auf
einen Wagen zu ſtellen und aus vollem Halſe zu ſchreien : „ He , ihr Trin⸗

ker , Bierbrauer , lauge genug habt Ihr Bier gebraut , lange genug ſeid
Ihr hinter dem Ofen gelegen , und habt die Mücken mit Eurem fetten Balg
gefuͤttert . Auf fuͤr Ritterruhm und Ritterehre ! Ihr Pflüger , Wirthe , Hir⸗
ten und Weibernarren ! Lange genug ſeid Ihr hinter dem Pflug gegangen ,
und habt im Kothe Eure gelben Stiefel beſchmutzt ; lange genug habt Ihr
mit den Weibern gelebt und die ritterliche Kraft vergeudet ; Zeit iſt ' s, Ko⸗

ſakenruhm zu erwerben ! « “ — Und die Worte zuͤndeten , wie der Funke im

duͤrren Holze . Der Bauer zerbrach den Pflug ; die Bierbrauer zerwarfen
ihre Kufen , zerſchlugen ihre Faͤſſer ; der Handwerker und Haͤndler warf
Handwerk und Bude zum Teufel , zerbrach die Toͤpfe im Hauſe — und
was nur da war , ſetzte ſich zu Pferde . Mit einem Worte , der ruſſiſche
Karakter bekam hier erſt den kraͤftigen , tuͤchtigen Schwung , ſein feſtes
Aeußere . Taras war einer von den urſpruͤnglichen , alten Oberſten . Er

war wie geſchaffen zum Kriege , und zeichnete ſich durch eine offene Derb⸗

heit aus . Damals fing ſchon der Einfluß Polens auf den ruſſiſchen Adel

ſich zu zeigen an ; viele hatten ſich der polniſchen Lebensweiſe ergeben ;
die Ueppigkeit , die praͤchtigen Diener , die Falken , Jagden , Gaſtmaͤhler und

Palaͤſte bei ſich ſchon eingefuͤhrt . Taras war dieß Alles nicht nach dem
Sinne . Er liebte das einfache Leben der Koſaken , und war zerworfen mit

jenen von ſeinen Kameraden , die ſich auf die Warſchauer Seite neigten ;
er nannte ſie nur die Knechte der polniſchen Herrn . In ewiger Unruhe
hielt er ſich fuͤr den gerechten Beſchuͤtzer der griechiſchen Kirche . Auf eigene
Fauſt zog er in die Doͤrfer , wo man uͤber den Druck der Paͤchter und uͤber
die Auflage neuer Zehnten klagte . Er ſelbſt mit ſeinen Koſaken ſtellte die

Unterſuchung an ; und immer galt die Regel , daß man in folgenden drei

Faͤllen zum Schwerte greifen muͤſſe: wenn die Kommiſſaͤre einen Schulzen
nicht geachtet und bedeckten Hauptes vor ihm geſtanden waren ; wenn man
uͤber die orthodoxe Kirche ſpottete und den Glauben der Vaͤter nicht achtete ;
und endlich , wenn die Feinde Muſelmaͤnner und Tuͤrken waren , gegen die
er es fuͤr erlaubt hielt , bei jeder Gelegenheit zum Ruhme der Chriſtenheit
zu den Waffen zu greifen . Jetzt freute er ſich ſchon im Voraus mit dem

Gedanken , wie er ſich mit ſeinen zwei Soͤhnen in der Setſch zeigen und

ſagen wuͤrde : Nun , ſeht doch , was fuͤr Jungen ich zu Euch gefuͤhrt habe ;
wie er ſie ſeinen alten , in Schlachten ergrauten Kameraden vorſtellen , wie
er auf ihre erſten Arbeiten in der Kriegs - und Zecherwiſſenſchaft ſehen
wuͤrde ; und Letztere hielt er fuͤr eine Haupttugend eines Ritters . Anfangs
wollte er ſie allein ziehen laſſen ; als er ſie aber ſo friſch , groß und ſtark
ſah , flammte ſein kriegeriſcher Geiſt wieder auf , und er beſchloß , ſchon am
andern Tage mit ihnen abzureiſen ; obwohl der Grund dieſer ſchleunigen
Abreiſe nur ſein Eigenſinn war . Er bereitete Alles vor , gab die noͤthigen
Befehle , waͤhlte die Pferde und Saͤttel fuͤr ſeine jungen Soͤhne , ſah im
Stall und in der Scheune nach , und beſtimmte die Diener , die morgen mit

ihm reiſen ſollten . Dem Eſaul Tawkatſch uͤbergab er ſein Amt , mit dem

ſtrengen Befehle , ſich augenblicklich mit dem ganzen Regimente zu ſtellen ,
wenn er ihm aus der Setſch den Befehl hiezu zukommen ließe . Obwohl

—
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er luſtig war und der Wein ihm im Kopfe gaͤhrte , vergaß er doch nichts .
Er befahl ſogar , bei Zeiten die Pferde zu traͤnken und ihnen den beſten

Weizen in die Krippe einzuſchuͤtten , und kehrte dann ermuͤdet von ſeiner
Arbeit in die Stube zuruͤck .

Nun , Kinder , jetzt iſt Zeit ſich ſchlafen zu legen , und morgen thun wir ,
was der liebe Gott uns gibt ! Mach ' uns kein Bett zurecht ! Wir brauchen
kein Bett , wir werden im Hofe ſchlafen !

Zwar dunkelte es kaum noch am Himmel , allein Bulba legte ſich gern fruͤh

ſchlafen . Er warf ſich auf eine Decke und bedeckte ſich mit dem Schaf⸗

pelz , weil die Nachtluft ziemlich friſch war , und weil Bulba ſich gern waͤr⸗

mer zudeckte , wenn er zu Hauſe war . Er fing bald zu ſchnarchen an , und

ihm folgte das ganze Hausgeſinde ; Alles , was in den verſchiedenen Win⸗

keln lag , ſchnarchte im Chore zuſammen ; doch laut und vernehmlich aus

Allen der Hausknecht , der mehr , als Alle , auf die Ankunft der jungen Her⸗
ren getrunken hatte .

Nur die arme Mutter ſchlief nicht ; ſie hatte ſich zu Häupten ihrer ge⸗

liebten Soͤhne , die neben einander ſchliefen , hingeworfen ; ſie kaͤmmte ihre

jungen , wildverworrenen Locken und befeuchtete ſie mit ihren Thraͤnen . Sie

ſah ſie an , ſah ſie an mit allen Sinnen , ihr ganzes Weſen wandelte ſich

in Sehen , und nimmer und nimmermehr konnte ſie wegſehen . Sie hatte ſie

mit ihrer eigenen Bruſt genaͤhrt , ſie hatte ſie auf⸗ und großgezogen , und ſollte

ſie nur auf einen einzigen Augenblick bei ſich ſehen . Meine Kinder ! meine lie⸗

ben , herzigen Kinder ! Was wird aus Euch werden ? was erwartet Euch ?

rief ſie , und die Thraͤnen ſtockten in den Runzeln , die ihr einſt ſo ſchoͤnes

Geſicht entſtellten . Und in der That , ſie war ungluͤcklich , wie jedes Weib jenes

waghalſigen Zeitalters . Einen Augenblick nur , in der erſten Hitze der Leidenſchaft ,
in der erſten Hitze der Jugend hatte ſie der Liebe gelebt ; doch bald gab ſie der wilde

Mann auf , fuͤr ſein Schwert , ſeine Kameraden , ſein Trinken auf Sie

ſah ihren Mann zwei , drei Tage im Jahre , und oft hoͤrte ſie ganze Jahre

nichts von ihm . Und wenn ſie ihn ſelbſt ſah , wenn ſie mit ihm zuſammen⸗

lebte , was fuͤr Leben war das ! Schimpf und Pruͤgel mußte ſie ertragen ;

aber Liebkoſungen wurden ihr nur kaͤrglich, und wie aus Gnade zugemeſſen ;

ſie war ein fremdes Weſen in der Verſammlung dieſer kriegsluſtigen Ritter ,

denen die Setſch ihr wildes Kolorit aufgepraͤgt hatte . Die Jugend ſchwand

ihr , ohne den Genuß der ſuͤßen Liebesfreuden ; ihre ſchoͤnen, friſchen Wan⸗
gen , ihr Buſen verwelkte ohne Kuͤſſe , und fruͤhzeitige Runzeln entſtellten

ſie . Ihre ganze Liebe , ihr ganzes Gefuͤhl , Alles , was nur von Zaͤrtlichkeit
und Leidenſchaft an einem Weibe iſt , wandelte ſich in ihr in Mutterliebe .

Mit Feuer , mit Leidenſchaft , mit Thraͤnen , wie die Moͤve der Steppe ,

hing ſie an ihren Kindern ; und nun wollte man ihre Kinder , ihre lieben Kin⸗

der von ihr nehmen , und nehmen , daß ſie ſie nie mehr ſehen ſoll . Ach,

wer weiß denn , ob nicht vielleicht in der erſten Schlacht irgend ein Tatar

ihnen den Kopf ſpalten wird ; und dann wird ſie ja nicht wiſſen , wo ihre

verlaſſenen Leichname liegen , die die voruͤberziehenden Raubvoͤgel zerſtuͤcken,
und fuͤr jedes Glied , und fuͤr jeden Tropfen Blut wollte ſie ja gern ihr

ganzes Leben hingeben ! Sie weinte laut auf , ſchaute ihnen in die Augen ,
die der allmaͤchtige Schlaf ſchon zu ſchließen begann , und dachte : Vielleicht

verlegt Bulba , wenn er erwacht , die Abreiſe auf den einen oder den au⸗

dern Tag ; vielleicht beſchloß er nur deßhalb , ſo ſchnelle zu reiſen , weil er

zu viel getrunken hatte .
Der Mond erleuchtete ſchon lange den ganzen Hof , der mit Schlafen⸗
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den angefuͤllt war , ſein Silberlicht fiel auf die dichten Weiden und den

kleinen Wall , in dem der Stangenzaun des Gartens eingeſenkt war . Aber

ſie ſaß immer noch zu Haͤupten ihrer lieben Soͤhne , nicht einen Augenblick
wandte ſie ihren Blick von ihnen , nicht einen Augenblick dachte ſie nicht
an ſie . Die Pferde , die ſchon den Anbruch des Tages fuͤhlten , hoͤrten auf
zu freſſen , und ſtreckten ſich in ' s Gras ; die hohen Gipfel der Weide fin⸗
gen an zu ſaͤuſeln , und allmaͤhlig rauſchte es bis in die unterſten Blaͤttlein

hinab . Sie aber ſaß bis zum lichten Tag , ermuͤdete nicht , und wuͤnſchte
nur , daß die Nacht noch lange , lange andauern moͤge. Aus der Steppe
ſcholl das Wiehern der jungen Fuͤllen , rothe Streifen ſchimmerten hell am

Himmel : Bulba erwachte und ſprang auf , und erinnerte ſich ſehr gut alles

Deſſen , was er geſtern befohlen hatte .
He , Jungen ! Genug geſchlafen ! Auf ! Auf ! Traͤnkt die Pferde ! Wo iſt

die Alte ? ( So nannte er gewoͤhnlich ſeine Frau ) . Geſchwind , geſchwind ,
Alte ! mach ' das Eſſen fertig , denn wir haben einen weiten Weg vor uns !

Die arme Alte , der letzten Hoffnung beraubt , ſchlich verzagt in ' s Haus .
Waͤhrend ſie mit Thraͤnen Alles , was zum Frühſtuͤck noͤthig war , bereitete ,
gab Bulba ſeine Befehle , ſah uͤberall im Stalle nach , und waͤhlte den ſchoͤn⸗
ſten Schmuck fuͤr ſeine Soͤhne . Die Studenten wurden ganz umgekleidet ;
ſtatt der alten , beſchmutzten , trugen ſie rothe Saftanſtiefel mit ſilbernen Ab⸗

ſaͤtzen; Pumphoſen , weit wie das ſchwarze Meer , und gebauſcht in tauſend
Falten , umſchloß ein goldener Guͤrtel; den Guͤrtel zierten lange Riemen
mit Quaſten und ein ganzes Neceſſaire fuͤr die Pfeife . Den Koſakenrock ,
von feuerrother Farbe , umſchloß ein gemodelter Guͤrtel , in dem herrliche , tuͤr⸗

kiſche Piſtolen von getriebener Arbeit glaͤnzten , und an die Fuͤße ſchlugen
die Saͤbel . Ihre Geſichter , von der Sonne noch wenig verbrannt , ſchie⸗
nen ſchoͤner und weißer ; ihre kleinen , ſchwarzen Schnurrbaͤrte ſchattirten
etwas kraͤftiger ihr weißes Geſicht und die geſunde , ſtarke Farbe ihrer
Ingend , und ſchoͤn ſtand ihnen die ſchwarze Schafpelzmuͤtze mit der golde⸗
nen Troddel . Arme Mutter ! Als Du ſie ſahſt , konnteſt Du auch kein Wort

mehr hervorbringen , und die Thraͤnen glaͤnzten Dir in den Augen .
Nun , Kinder ! iſt Alles fertig ? haͤlt Nichts mehr auf ? rief endlich Bulba ,

nun ſo wollen wir uns vor der Reiſe niederſetzen , wie es ſich nach chriſt⸗
lichem Brauche ziemt .

Und Alle ſetzten ſich , ſelbſt die Diener nicht ausgenommen , die ehrfurchts⸗
voll an der Thuͤre geſtanden hatten .

Jetzt , Mutter , ſegne Deine Kinder ! ſagte Bulba , bitte Gott , daß ſie
immer tapfer fechten , immer die ritterliche Ehre vertheidigen , immer für
den chriſtlichen Glauben ſtehen , und wenn ſie das nicht thun , ſo moͤgen ſie
lieber verloren ſeyn , daß keine Spur von ihnen mehr zu finden iſt . Geht ,
Jungen , zur Mutter ! Mutterſegen rettet zu Waſſer und zu Land ! Die
ſchwache Mutter umarmte ſie , wie eine Mutter . Sie nahm zwei kleine Hei⸗
ligenbilder und hing ſie ihnen ſchluchzend um den Hals . Mag Euch
die Mutter Gottes beſchuͤtzen Kinder vergeſſet Eure Mutter nicht
Laßt doch Etwas von Euch hoͤren Weiter konnte ſie nicht ſprechen .

So laßt uns denn gehen , Jungen ! ſagte Bulba . An des Hauſes Vor⸗
dertreppe ſtanden die geſattelten Pferde . Bulba ſprang auf ſeinen Rap⸗
pven , der wild zuſammenfuhr , als er die viele Zentner ſchwere Laſt auf ſich
fühlte ; denn Bulba war furchtbar dick und ſtark . Als die Mutter aber
ſah , daß ihre Soͤhne ſchon auf den Pferden ſaßen , eilte ſie zum Juͤngeren ,
deſſen Mienen etwas zaͤrtlicher waren , faßte ihn beim Steigbügel , hing ſich
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an ſeinen Sattel und mit Verzweiflung in allen Zuͤgen , ließ ſie ihn nicht
aus ihren Haͤnden . Zwei ſtarke Koſaken nahmen ſie vorſichtig und trugen

ſie in ' s Haus zuruͤck . Als ſie aber aus der Pforte ritten , ſprang ſie mit

der Leichtigkeit einer wilden Ziege — was bei ihren Jahren unmoͤglich

ſchien — zur Pforte ; mit einer unerklaͤrlichen Kraft hielt ſie das Pferd
an und umarmte den Einen ihrer Soͤhne mit einer gefuͤhllos - wahnſinnigen
Leidenſchaft ; man fuͤhrte ſie wieder in das Haus zuruͤck . Die jungen Ko⸗

ſaken ritten traurig und verhielten ſich die Thraͤnen , da ſie den Vater

fuͤrchteten, der aber ſelbſt ergriffen war , obgleich er ſich bemuͤhte , es nicht

zu zeigen .
Der Himmel war unfreundlich ; die gruͤne Flaͤche ſchimmerte hell ; die

Voͤgel in der Luft zwitſcherten unharmoniſch ihre Lieder . Nachdem ſie eine

Strecke geritten waren , ſchauten ſie ſich um ; das Landhaus war ſchon ver⸗

ſunken ; die zwei Schornſteine nur des beſcheidenen Hauſes zeigten ſich noch

auf der Erde , und die Gipfel der Baͤume nur , auf deren Aeſten ſie wie

die Eichhoͤrnchen geklettert waren ; eine ferne Wieſe breitete ſich nur noch

vor ihnen aus , die Wieſe , an die ſich alle Erinnerungen ihres vergange⸗

nen Lebens knuͤpften , von jenem Kinderjahre an , in dem ſie im Graſe der⸗

ſelben ſich gewaͤlzt hatten , bis zu jenen Juͤnglingsjahren , in denen ſie auf

derſelben dem ſchwarzaͤugigen Koſakenmaͤdchen auflauerten , das furchtſam

und raſchen Fußes uͤber dieſelbe hineilte . Und endlich ragte nur noch eine

Stange auf dem Brunnen mit dem oben aufgehaͤngten Wagenrade zum Him⸗
mel hinauf ; die Ebene , die ſie durchritten , ſchien aus der Ferne wie von

Bergen bedeckt . Und nun lebe wohl , Kindheit ! Lebt wohl , ihr Spiele ! Und

Alles , Alles , lebe wohl !

II .

Die drei Reiter ritten ſchweigend dahin . Der alte Taras dachte an

die Vergangenheit ; an ihm zog ſeine Jugend , zogen ſeine Jahre , ſeine ver⸗

gangenen Jahre vorbei , uüber die der Koſak faſt immer weint , weil er

wuͤnſcht , daß ſein ganzes Leben eine Jugend ſeyn ſollte . Er dachte , wen

er wohl noch von ſeinen alten Kameraden in der Setſch antreffen wuͤrde .

Er rechnete nach , wie viele ſchon geſtorben waren , wie viele noch lebten .

Eine Thraͤne perlte in ſeinem Auge ; traurig ſenkte er ſein grau geworde⸗
nes Haupt .

Seine Soͤhne waren mit andern Gedanken beſchaͤftigt. Doch vorerſt

wollen wir noch etwas mehr von ſeinen Soͤhnen erzaͤhlen . Sie wurden in

ihrem zwolften Jahre auf die Kiew ' ſche Akademie geſchickt , weil es faſt

alle angeſehenen Beamten jener Zeit fuͤr nothwendig hielten , ihre Kinder

unterrichten zu laſſen , wenn es auch nur zu dem Zwecke geſchah , damit ſie

ſpaͤter das Erlernte ganz und gar wieder vergaͤßen . Sie kamen damals

auf die Akademie , wild , erzogen zur Freiheit , wie alle Uebrigen auch ,

aber dort wurden ſie gewoͤhnlich etwas abgeſchliffen , und erhielten ſo etwas

Allgemeines , daß ſie , wie ein Ei dem andern , ſich aͤhnlich ſahen . Der Ael⸗

tere , Oſtap , begann ſeinen Kurs damit , daß er ſchon im erſten Jahre ent⸗

lief. Man brachte ihn zuruͤck, peitſchte ihn tuͤchtig durch , und ſetzte ihn
mit Gewalt an ' s Buch , Viermal begrub er ſein ABC - Buch in die Erde ,

und Viermal , nachdem man ihn unmenſchlich durchgepeitſcht hatte , kaufte

man ihm ein neues . Aber ohne Zweifel haͤtte er es auch zum Fuͤnftenmal
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vergraben , wenn der Vater ihm nicht ſein feierliches Ehrenwort gegeben ,
ihn zwanzig volle Jahre im Kloſterdienſte zu laſſen , und ihm nicht im Vor⸗
aus geſchworen haͤtte, daß er ſein Lebenlang die Setſch nicht zu ſehen bekommen

ſollte , wenn er nicht alle Wiſſenſchaften auf der Akademie abſolvirt haͤtte.
Es iſt merkwuͤrdig , daß dieß derſelbe Taras Bulba ſagte , der die ganze
Gelehrſamkeit verwuͤnſchte , und ſeinen Kindern , wie wir ſchon geſehen
haben , rieth , ſich ja nicht mit ihr zu beſchaͤftigen . Seit jener Zeit fing
Oſtap an , mit ungewoͤhnlicher Anſtrengung uͤber dem langweiligen Buche
zu ſitzen , und bald hatte er die Beſten eingeholt . Der Unterricht und das
Leben waren in jener Zeit ſich geradezu entgegengeſetzt ; dieſe ſcholaſtiſche ,
grammatiſche , rhetoriſche und logiſche Ausgeſpitztheit vertrug ſich nicht im
Mindeſten mit dem barſchen Leben , und konnte weder angewendet , noch be⸗

nuͤtzt werden . Selbſt die Gelehrſamkeit , die weniger ſcholaſtiſch war , konnte
man zu Nichts in der Welt gebrauchen . Waren die Gelehrten jener Zeit
ja unwiſſender , als alle Uebrigen , da ſie das Leben ganz und gar nicht
kannten ! Die republikaniſche Einrichtung der Akademie , die furchtbare Menge
der wilden , geſunden , jungen Leute mußten uͤbrigens eine Wirkung hervor —
bringen , die ganz außerhalb der wiſſenſchaftlichen Zwecke lag . Theils die

magere Koſt , theils die oͤftern Hungerſtrafen , theils die vielen Beduͤrfniſſe ,
die ſich in einer friſchen , geſunden Jugend fuͤhlen , brachten zuſammen jene
Verwegenheit hervor , die ſich ſpaͤter in der Setſch erſt entwickelte . Die

hungrigen Studenten trieben ſich in den Gaſſen Kiew ' s herum und noͤthig⸗
ten Alle , auf ihrer Hut zu ſeyn . Die Kraͤmer , die im Bazar ſaßen , ver⸗
deckten , — wie die Adler ihre Jungen , — ihre Kuchen , runden Brode und

Kuͤrbiſſe, ſobald ſie nur aus der Ferne einen Studenten ſahen , Der Kon⸗
ſul “ ſelbſt , der , ſeinem Amte zufolge , uͤber die ihm anvertrauten Kamera⸗
den wachen ſollte , hatte ſo ſchreckliche Taſchen in ſeinen Pumphoſen , daß
er die ganze Bude einer unvorſichtigen Haͤndlerin hineinſtecken konnte . —

Die Studenten bildeten auch eine Welt fuͤr ſich ; in die hoͤhern Zirkel des

ruſſiſchen und polniſchen Adels wurden ſie gar nicht zugelaſſen . Selbſt der
Woiwode Adam Riſel , der ſonſt der Akademie ſeinen Schutz angedeihen
ließ , fuͤhrte ſie nie in ſeine Geſellſchaften ein , und befahl , ſie ſtrenger zu
halten . Dieſer Befehl war aber ganz uͤberfluͤſſig , da der Rektor und die
Profeſſoren⸗Moͤnche ſchon ohnehin Ruthen⸗ und Peitſchenhiebe nicht ſpar⸗
ten , und die Liktoren , auf ihren Befehl , ſich oft ſo grauſam mit ihren Kou⸗
ſuln befreundeten , daß dieſe oft ganze Wochen lang ihre Pumphoſen
zerkratzten . Vielen von ihnen bedeutete eine ſolche Lektion gar nichts und
ſchien ihnen nur etwas ſtaͤrker , als guter Schnaps mit Pfeffer ; Andere
aber wurden dieſe beſtaͤndigen Kataplasmen ſo zuwider , daß ſie nach der
Setſch entliefen , wenn ſie ſich dahin zu finden verſtanden und nicht unterwegs
aufge fangen wurden . Obwohl Oſtap Bulba endlich mit allem Eifer Logik
und Theologie zu treiben anfing , ſo rettete er ſich dennoch nicht von un⸗
barmherzigen Schlaͤgen ; doch trugen ſie natuͤrlich nur dazu bei , ſeinen Ka⸗
rakter abzuhaͤrten und ihm jene Feſtigkeit zu geben , die eben den Koſaken
auszeichnet . Er galt fuͤr einen der beſten Kameraden . Er ſelbſt fuͤhrte
zwar nur ſelten die Andern an , wenn es galt , einen fremden Obſt⸗ und Kuͤchen⸗
garten zu pluͤndern ; aber dafuͤr war er immer einer der Erſten , die unter
der Fahne eines unternehmenden Studenten auszogen , und nie , bei keiner

Gelegenheit verrieth er ſeine Kameraden , weder Peitſchen⸗ noch Ruthen⸗

* Konſul ſo viel wie auf deutſchen Univerſitäten Senior .
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hiebe konnten ihn dazu vermogen . Seine Gedanken waren ſtets beim Schla⸗

gen und Trinken , alles Andere bekuͤmmerte ihn wenig . Er war gerade und

offen mit ſeines Gleichen , und gut , wie es ein ſolcher Karakter in der da⸗

maligen Zeit nur ſeyn konnte . Die Thraͤnen ſeiner Mutter hatten ihn

tief geruͤhrt ; ſie allein beunruhigten ihn und machten , daß er tranrig den

Kopf ſenkte .
Sein juͤngerer Bruder Andre hatte ein lebhafteres , und darum entwickel⸗

teres Gemuͤth . Er lernte gern und ohne die Anſtrengung , mit der ein feſter
und kraͤftiger Karakter gewoͤhnlich auffaßt . Er war erfinderiſcher , als ſein

Bruder , oft der Anfuͤhrer in ziemlich gefaͤhrlichen Unternehmungen , und

verſtand , ſchlau und umſichtig , ſich der Strafe zu entziehen , wenn ſein Bru⸗

der Oſtap , jede Vorſicht verſchmaͤhend , ſein Kleid von ſich warf , ſich auf
den Boden hinſtreckte und es ſich gar nicht einfallen ließ , um Gnade zu

bitten , Er gluͤhte zwar auch von Kampfesluſt , aber dabei war ſeine Seele

doch auch andern Gefuͤhlen zugaͤngig . Er fuͤhlte lebhaft das Beduͤrfniß
nach Liebe , und als er in ſein achtzehntes Jahr trat , ſtand oft und oͤfter
eine Frauengeſtalt vor ſeiner Seele ; waͤhrend er philoſophiſche Vorleſun⸗

gen hoͤrte, war er im Geiſte bei jenem ſchwarzaͤugigen und zarten Bilde ;
vor ſeinen Augen ſchwebten ununterbrochen ihr athmender Buſen , ihre zarte ,

ſchoͤne, ganz entbloͤßte Hand , ſelbſt das Kleid , das ihre jungfraͤulichen und

doch ſtarken Glieder umſchloß , beſchaͤftigte ſeine Phantaſie mit einer unbe⸗

ſchreiblichen Luſt . Er verbarg zwar dieſe leidenſchaftliche Bewegung ſeiner

jungen Seele ſorgfaͤltig vor ſeinen Kameraden , da es in dem damaligen
Jahrhundert fuͤr einen Koſaken ſchandvoll und ehrlos war , an Weib und

Liebe zu denken , ehe er in Schlachten ſeinen Muth erprobt hatte ; aber im

Allgemeinen ſtellte er ſich in den letzten Jahren doch immer ſeltener an die

Spitze irgend eines Wagſtuͤcks , und ſchlich deſto oͤfter, allein , irgend wohin ,
in eine entlegene Straße Kiew ' s , die hinter den Kirſchgaͤrten lag , dort

zwiſchen den niedern Haͤuſern , die ſo reizend auf die Straße hinausſchau⸗
ten . Zuweilen fuͤhrte ihn ſein Weg auch in die Ariſtokratenſtraße — im

heutigen , alten Kiew — wo der kleinruſſiſche und polniſche Adel lebte ,
und wo die Haͤuſer mit einer gewiſſen Pracht gebaut waren . Einſt , als

er eben ſo da ſtand , uͤberfuhr ihn faſt die Kutſche eines polniſchen Herrn , und

der Kutſcher , der mit ſeinem rieſenmaͤßigen Schnurrbarte auf dem Bocke

ſaß , gab ihm ſehr geſchickt noch Eines dazu mit der Peitſche . Der junge
Student fuhr auf ; tollkuͤhn fuhr er mit ſeiner ſtarken Hand in die Spei⸗
chen des hintern Rades und hielt den Wagen an . Allein der Kutſcher , der

eine Abrechnung fuͤrchtete , ſchlug auf die Pferde los , ſie zogen an — und

Andre , der eben noch zur rechten Zeit die Haͤnde loswand , fiel mit der

Naſe geradezu in den Koth . Ein lautes , harmoniſches Gelaͤchter erſcholl .
Er ſchlug die Augen auf und ſah an dem Fenſter eine Schoͤnheit , wie er

ſie ſein Lebenlang noch nicht geſehen : ſchwarzaͤugig und weiß , wie der

Schnee , erleuchtet von der Morgenroͤthe der Sonne . Die Schoͤne lachte

aus ganzem Herzen , und dieß Lachen erhoͤhte noch den Glanz ihrer blen⸗

denden Schoͤnheit . Er erſchrack . Er ſchaute auf ſie , ſich ganz vergeſſend ,
und wuſch zerſtreut den Schmutz aus ſeinem Geſichte , das er aber ſomit
nur noch mehr beſudelte . Wer war dieſe Schoͤnheit ? Er wollte es von

dem Hofgeſinde erfahren , das in reichen Kleidern in Maſſe unter der Thuͤre

ſtand und einen jungen Zitherſpieler umringte . Doch das Geſinde erhob
ein ſchallendes Gelaͤchter , als es ſein ſchmutziges Geſicht ſah , und wuͤrdigte

ihn keiner Antwort . Nach langem Fragen erſt erfuhr er , daß ſie die Toch⸗

—

—
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ter des Kownoer Woiwoden ſei , der nur auf einige Wochen angekommen
waͤre . In der naͤchſten Nacht ſchon ſtieg er mit der Kuͤhnheit , die nur

den Studenten eigen iſt , uͤber den Zaun in den Garten , kletterte auf einen

Baum , der weithin ſeine Zweige breitete und mit denſelben auch das Dach

noch überſchattete ; ſtieg vom Baume auf das Dach und kam durch einen

Kamin gerade in das Schlafzimmer ſeiner Schoͤnen , die eben vor einem

Lichte ſaß und ihre reichen Ohrringe ablegte . Die ſchoͤne Polin erſchrack ,
als ſie ploͤtzlich einen Unbekannten in ihrem Zimmer ſah , ſo ſehr , daß ſie
keinen Laut hervorbringen konnte . Doch , als ſie bemerkte , daß der Stu⸗

dent ſtand , die Augen niederſchlug und vor Verlegenheit nicht wußte , was

er beginnen ſollte , als ſie ihn ihm denſelben erkannte , der vor ihren Augen

auf der Straße hingefallen war , brach ſie von Neuem in lautes Lachen aus .

—Uebrigens war in den Zuͤgen Andre ' s gar nichts Erſchreckendes , er war

vielmehr ein ſehr huͤbſcher Junge . — Sie lachte aus vollem Herzen und

ergoͤtzte ſich lange an ſeiner Bloͤdigkeit , denn ſie war leichtſinnig , wie eine

Polin ; nur ihre Augen , ihre wundervollen , durchdringenden Augen blickten

ſtill und ruhig , wie die Beſtaͤndigkeit . Der Student ſtand unbeweglich und

wie gefaugen , als des Woiwoden Tochter laͤchelnd zu ihm trat , ihm ihr

blitzendes Diadem um die Stirne band , an ſeine Lippen ihre Ohrringe hing ,
und ihr neſſeltuchenes , mit Gold durchnaͤhtes Obergewand ihm um die Bruſt

legte . Sie putzte ihn , machte tauſend Narrheiten mit ihm in jener kindi⸗

ſchen Ausgelaſfenheit , die die Polinnen auszeichnet , und die den armen

Studenten in immer groͤßere Verwirrung brachte . Er ſah ſo laͤcherlich aus ,

wie er mit offenem Auge und Munde ihre blendenden Augen anſtarrte . Da

hoͤrte ſie ploͤtzlich eine Bewegung vor der Thuͤre ; ſie erſchrack und befahl

ihm , unter das Bett zu kriechen ; und als es wieder ruhig wurde , rief ſie
ihre Kammerfrau , eine gefangene Tatarin , und befahl ihr , ihn vorſichtig
in den Garten zu fuͤhren und von dort uͤber den Zaun zu entlaſſen . Aber

dießmal kam unſer Student nicht ſo gluͤcklich davon ; der erwachte Haus⸗
knecht gab ihm einen tuͤchtigen Schlag auf die Beine , und das zuſammen⸗
laufende Hausgeſinde pruͤgelte ihn auf der Straße ſo lange noch , bis ſeine
ſchnellen Fuͤße ihn retteten . Nach dieſem Vorfalle war es natuͤrlich ſehr
gefaͤhrlich, am Hauſe voruͤber zu gehen , da das Hausgeſinde des Woiwo⸗

den ſehr zahlreich war . Er ſah ſie nur einmal noch in der Kirche , wo ſie

ihm freundlich , wie einem alten Bekannten , zulachte , und dann fluͤchtig noch

einmal an einem andern Orte ; aber bald darauf reiſte der Kownoer

Woiwode ab , und ſtatt der ſchoͤnen , ſchwarzaͤugigen Polin erſchien irgend
ein grobes Geſicht am Fenſter . An dieſe Zeit dachte Andre , indem er den

Kopf haͤngen ließ , und die Augen in die Maͤhnen ſeines Pferdes verſenkte .
Während deſſen hatte ſie die Steppe ſchon lange in ihre gruͤne Umar⸗

mung aufgenommen ; das hohe Gras beſchattete und bedeckte ſie , und nur

die ſchwarzen Koſakenmuͤtzen ſah man zwiſchen den Aehren .
He , he ! Was ſeid Ihr ſo ſtill , Jungen , begann endlich Bulba , von

ſeinem Nachdenken erwachend , als ob Ihr Betbruͤder geworden waͤret . Ge⸗

ſchwind ! Auf ! Hole der Teufel das Nachdenken ! Nehmt die Pfeifen , laßt

uns rauchen , die Pferde anſpannen und dahinjagen , daß der Vogel im

Fluge uns nicht nachkommen kann .

Und die Koſaken legten mit ihren Pferden los und flogen im Graſe
dahin ; ſchon ragten ihre ſchwarzen Muͤtzen nicht mehr hervor , nur das blitz⸗
ſchnelle Wiedererſtehen der niedergedruͤckten Halme zeigte ihren Lauf an .

Die Sonne glaͤnzte ſchon lange am reinen Himmel , und mit ihrem be⸗
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lebenden , erwaͤrmenden Lichte uͤbergoß ſie die Steppe . Alles , was noch
traurig und traͤumeriſch in dem Gemuͤthe der Koſaken war , ſchwand im

Augenblicke dahin , und ihre Herzen jubelten auf , wie die Voͤgel in den Luͤf⸗
ten . Die Steppe wurde immer ſchoͤner , je weiter ſie kamen . Der ganze
Suͤden , die ganze Strecke , die das jetzige Neurußland bildet , war damals
bis zum ſchwarzen Meere hinab , eine grüne , jungfraͤuliche Wuͤſte. Nie war
ein Pflug uͤber das Pflanzenmeer gegangen , das unermeßlich dahin wogte ;
die Pferde , die in ihnen , wie in einem Walde ſich verbargen , zertraten ſie .
Nichts auf der Welt konnte ſchoͤner ſeyn , als die Steppe . Die ganze Ober⸗

flaͤche des Bodens ſtellte einen gruͤnlich - goldenen Ocean dar , in dem Millio⸗
nen verſchiedener Blumen , wie glitzernde Tropfen ausgegoſſen waren . In
Mitten der dichten , hohen Grasſtengel ſproßte die hell - , dunkel⸗ und vio⸗
lettblaue Steppenblume hervor ; pyramidaliſch trug der gelbe Ginſter ſeine
Stengel in die Hoͤhe, der weiße Klee mit ſeinen faͤcheraͤhnlichen Kaͤppchen
ſchillerte an der Oberflaͤche ; Weizenaͤhren , die , weiß der liebe Gott , wie ,
hierher gekommen waren , reiften im vollen Dickicht . Rebhuͤhner , die ihren
Hals lange hervorſtreckten , ſtreiften an der weichen Wurzel der Aehre . Tau⸗

ſendfache Melodien der Voͤgel fuͤllten die Luft . Unbeweglich , mit ausge⸗
ſpannten Fluͤgeln ſchwebten am Himmel die Habichte , den Blick ſtarr auf ' s
Gras gerichtet . Das Geſchrei wilder Gaͤuſe , die einer Wolke gleich da⸗

hinzogen , hallte , wer weiß , in welch ' entlegenem See wieder . Aus dem

Graſe ſtieg die Moͤve in gemeſſenem Fluge auf und badete ſich wolluͤſtig
in den blauen Wellen der Luft ; fort und fort ſtieg ſie in die Hoͤhe und

erſchien nur noch , als ein kleiner , ſchwarzer Punkt ; doch ploͤtzlich wandte

ſie die Fluͤgel und erglaͤnzte blendend in der Sonne . O , hol ' euch der

Teufel , ihr Steppen , wie ſchoͤn ſeid ihrt !
Unſere Reiſende hielten nur einige Minuten an , um Mittag zu machen .

Die Eskorte , die ſie begleitete und die aus zehn Koſaken beſtand , ſprang
vom Pferde , nahm die hoͤlzernen Gefaͤße mit Branntwein ab , und band die

Kuͤrbiſſe los , deren ſie ſich ſtatt der Geſchirre bedienten . Sie aßen Brod

mit Speck und tranken nicht mehr als ein Glaͤschen , das zur Erholung
nothwendig war ; denn Taras Bulba erlaubte nie auf der Reiſe zu trinken
—dann ſetzten ſie ihre Reiſe bis zum Abende fort .

Da verwandelte ſich die ganze Steppe von Neuem . Die weite bunte

Flaͤche lag in der letzten , feurigen Umarmung der flammenden Sonne . All⸗

maͤhlig wurde es dunkler ; man ſah , wie uͤber die Steppe , die dunkelgrau
ſich faͤrbte , die Schatten hinzogen ; tiefer athmete die ganze Natur auf ; jede
Blume , jedes Graͤschen entſandte ſeine Wohlgeruͤche , die ganze Steppe ath⸗
mete nur ambroſiſche Duͤfte. Am dunkelblauen Himmel ſtanden , wie eine

rieſenmaͤßige Fauſt , breite Streifen roſenfarbenen Goldes ; ſelten nur erblaßte
hier und da ein leichtes , durchſichtiges Woͤlkchen , und das friſche Luͤftchen,
das wolluͤſtig wogte , wie die Meereswelle , bewegte kaum die Wipfel des

Graſes , kuͤßte kaum die Wange . Die Muſik des Tages verſtummte ; eine

andere begann . Die bunten Froͤſche krochen aus ihren Loͤchern hervor , ſtell⸗
ten ſich auf ihre Hinterfuͤße und erfuͤllten die Steppe mit ihrem Geguaͤcke .
Deutlich vernahm man das Raſcheln der Grashuͤpfer . Aus irgend einem

entlegenen See ertoͤnte zuweilen das Lied eines Schwans , und wie Silber⸗

töͤne verklang es in der Luft . Unſere Reiſenden hielten mitten im Felde
an , waͤhlten ein Nachtlager , zuͤndeten die Feuer an und ſtellten daruͤber

die Keſſel , in dem ſie Weizengruͤze mit Speck kochten ; die Keſſel rauchten ,
und ſchief in die Luft erhob ſich der Dunſt . Nach dem Abendeſſen legten
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ſich die Koſaken ſchlafen ; den Pferden hatten ſie die Fuͤße zuſammengebun⸗
den und ſie im Graſe gelaſſen . Sie ſelbſt warfen ſich auf ihre Kleider ; und

wie ſie da ohne Decke lagen , ſchauten gerade auf ſie herab die naͤcht⸗
lichen Sterne . Unter ihrem Ohre raſſelte die unzaͤhlige Welt der Inſekten ,
die im Graſe wuͤhlten ; ſie hoͤrten ihren Geſang , ihr Gezwitſcher . Hell
toͤnte dieß Alles durch die Nacht ; die friſche , naͤchtliche Luft umarmte die

Toͤne und vereinigte ſie endlich zu einem harmoniſchen Ganzen . Ruͤhrte
ſich zufaͤllig Einer von den Koſaken und ſtand er auf eine Zeitlang auf ,
ſo ſah er die ganze Ebene beſaͤet mit den glaͤnzenden Funken der leuchten⸗
den Gluͤhwuͤrmchen . Hier und da roͤthete ſich auch der naͤchtliche Himmel
mit dem fernen Widerſcheine des auf den Wieſen und an den Stroͤmen

entzuͤndeten trockenen Rohrs , und der ſchwarze Zug der Schwaͤne , der gegen
Norden flog , erglaͤnzte dann in einem ſilberroſigen Lichte , und man glaubte ,
rothe Tuͤcher floͤgen am Himmel .

Unſere Reiſenden zogen ohne irgend welches Abenteuer dahin . Nirgends
ſahen ſie Waͤlder ; uͤberall nur die unendliche , freie , ſchoͤne Steppe . Zu⸗
weilen nur zeigten ſich ſeitwaͤrts die Gipfel eines entfernten Waldes , der

ſich an den Ufern des Dniepr hinzog . Einmal nur zeigte Taras ſeinen

Soͤhnen einen kleinen , ſchwarzen Punkt im fernen Graſe mit den Worten :

Sehr Ihr , dort jagt ein Tatar . Ein kleines , ſchnurbaͤrtiges Koͤpfchen rich⸗
tete gerade auf ſie ſeine ſchmalen Augen , beſchnuͤffelte die Luft wie ein

Jagdhund , und flog wie die Gemſe davon , als er ſah , daß die Koſaken
dreizehn Mann waren . Auf , Jungen , auf , holt mir den Tataren ein !

Doch nein , laßt ' s ſeyn ! den holen wir unſer Leben lang nicht ein ! Der

hat ein Roß , flinker als mein Rappe . Bulba nahm vielmehr Vorſichts⸗

maßregeln , da er einen Hinterhalt fuͤrchtete . Sie eilten zu einem kleinen

Fluſſe , der Tatarka heißt und in den Dniepr faͤllt , ſprangen mit ihren

Pferden in ' s Waſſer , und ſchwammen lange darin , um ihre Spur zu ver⸗

bergen , und als ſie wieder das Ufer beſtiegen , ſetzten ſie ruhig ihre Reiſe
fort . Drei Tage darauf waren ſie ſchon nicht mehr ferne vom Ziele ihrer
Reiſe . Die Luft wurde ploͤtzlich friſcher , ſie fuͤhlten die Naͤhe des Dnieprs ,
und ſiehe , da ſchimmerte er in der Ferne und zog ſich , wie ein dunkler

Streif am Horizont hin . Seine kalten Waſſer wehten Kuͤhlung , immer
mehr und mehr breitete er ſich aus , und bedeckte endlich die halbe Ober —

flaͤche des Bodens . Das war jene Stelle des Dnieprs , wo er , von den

Waſſerfaͤllen lange eingeſchloſſen , endlich durchbricht , wie das Meer dahin⸗
braust , nach Herzensluſt uͤberſchaͤumt , wo die in ſeiner Mitte entſtandenen
Inſeln ihn nun noch weiter uͤber ' s Ufer hinausdraͤngen , und ſeine Wellen
uüber das Land dahin ſtuͤrmen , weil ſie weder Felſen noch Bergen mehr
begegnen . Die Koſaken ſtiegen von ihren Pferden , gingen auf einen Prahm
und nach dreiſtuͤndiger Fahrt waren ſie an den Ufern der Inſel Chortiza ,
wo damals die Setſch war , die ſo oft ihren Sitz wechſelte .

Ein Haufe Volks ſtritt am Ufer mit den Faͤhrleuten . Die Koſaken putz⸗
ten ihre Pferde ; Taras warf ſich in die Bruſt , ſchnallte feſter den Guͤrtel

um , und ſtrich vornehm ſeinen Schnurbart zurecht . Auch ſeine jungen Soͤhne
betrachteten ſich vom Kopfe bis zum Fuße mit einer gewiſſen Scheu , einem

unbeſtimmten Behagen ; und endlich ritten ſie zuſammen mit ihren Dienern
in den Vorplatz , der ſich eine halbe Werſt von der Setſch befand .

Aus fuͤnfundzwanzig Schmieden , die in die Erde eingegraben und mit

Raſen bedeckt waren , toͤnten den Ankommenden fuͤnfzig Schmiedehammer
betaͤubend entgegen . Kraͤftige Gerber , die unter dem Wetterdach der Treppe
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auf der Straße ſaßen , gerbten mit ihren Rieſenhaͤnden Ochſenhaͤute. Kraͤ⸗
mer ſaßen unter ihren Zelten mit Feuerſteinen , Feuerſchlangen und Pulver ;
Armenier hingen ihre theuern Tuͤcher aus ; Tataren drehten auf eiſernen
Stangen Schaffelle ; Juden ſchenkten Branntwein . Jedoch der erſte Sapo⸗
roger , auf den ſie ſtießen , war ein Kerl , der mitten im Wege lag und
ſchlief , und Haͤnde und Fuͤße von ſich ſtreckte . Taras Bulba konnte nicht
umhin , anzuhalten und liebaͤugelnd ſich den Schlafenden zu beſchauen .

Ei , wie der Kerl da ſich reckt ! ſagte er , ſein Pferd anhaltend . Und
in der That war er eine luſtige Figur ; der Saporoger lag , wie ein Loͤwe ,
ausgereckt auf dem Felde , ſein ſtolz zuruͤckgeworfenes Haar deckte eine halbe
Elle weit den Boden ; ſeine Pumphoſen von hellrothem koſtbaren Tuch, von
oben bis unten mit Theer beſchmutzt , zeigten , wie wenig er auf ſie halte .
Nachdem ſich Bulba ſattſam an ihn geweidet hatte , draͤngte er ſich durch
eine andere enge Straße , die mit Handwerkern , die da ihr Handwerk trie⸗
ben , und mit Leuten aus allen Nationen , die dieſen Vorort der Setſch fuͤll⸗
ten , verſperrt war . Dieſer Vorort glich ganz einem Jahrmarkte , der die
Setſch , die ſelbſt nur gut zu leben und ſich zu ſchlagen verſtand , kleidete
und ſpeiste .

Endlich waren ſie den Vorort durch , und ſahen einige zerſtreute Kurenen, “
die mit Raſen , oder nach tatariſcher Weiſe , mit Filz bedeckt waren . Einige
waren mit Kanonen beſetzt . Nirgends war ein Zaun , nirgends niedrige
Haͤuſer mit Wetterdaͤchern auf kleinen hoͤlzernen Pfeilern , wie man ſie im
Vororte ſah . Ein kleiner Wall und ein Verhau , den Niemand bewachte,
zeigten von einer graͤnzenloſen Sorgloſigkeit . Einige breitſchultrige kraͤftige
Saporoger lagen auf dem Wege , die Pfeife im Munde , ſchauten gleich⸗
guͤltig auf die Voruͤberreitenden , und ruͤhrten ſich nicht vom Flecke . Taras
ritt mit ſeinen Soͤhnen vorſichtig an ihnen voruͤber , und rief : Gott gruͤß'
Euch , Ihr Herrn ! — Euch auch , antworteten die Saporoger . So weit ſie
kamen , lag das Volk auf dem ganzen Felde in maleriſchen Gruppen . An
ihren gebraͤunten Geſichtern konnte man ' s ſehen , daß ſie alle in Schlachten
abgehaͤrtet waren , und alle Arten von Beſchwerden ſchon ertragen hatten .

Und endlich lag ſie vor ihnen da , die Setſch ! Ja , das iſt das Neſt ,
aus dem die Koſaken hervorſtuͤrzten , kuͤhn und ſtark , wie die Loͤwen ! Das
iſt der Winkel , aus dem die Freiheit und das Koſakenthum ſich uͤber die
ganze Ükraine ergoß ! Die Reiſenden kamen auf das große Feld , auf dem
die Saporoger ſich gewoͤhnlich verſammelten . Auf einem großen umgeſtuͤrz⸗
ten Faſſe ſaß ein Saporoger , nackt und ohne Hemd ; er hielt es in der
Hand und flickte langſam die Loͤcher zu . Von neuem ſperrte ein ganzer
Haufe Muſikanten ihnen den Weg , in deren Mitte ein junger Saporoger ,
die Muͤtze auf ein Ohr gedrückt und mit den Haͤnden geſtikulirend , den
raſchen Nationaltanz tanzte . Er ſchrie nur immer : Luſtiger , luſtiger , Mu⸗
ſikanten ! He, Thomas , ſpare fuͤr die rechtglaͤubigen Geiſter den Branntwein
nicht ! Und Thomas , mit einem blau⸗ und braungeſchlagenen Auge , maß
einem Jeden der Umſtehenden , ſo viel er nur wollte , in einem ungeheuern
Glaſe zu . Um den jungen Koſaken herum trillerten vier Alte mit den Fuͤßen,
in raſchem Tempo , ſprangen wie der Wirbelwind bald auf die Seite , faſt
auf den Kopf der Muſikanten , bald dann wieder zur Erde , und ſchlugen
kraͤftig und ſtark mit ihren ſilbernen Abſaͤtzen den feſtgetretenen Boden .

*ͤ Kurene , nennt man die einzelnen Abtheilungen der Kofaken mit ihren Hütten , ihrer
Equipirung und ihren Vorräthen .



64

Ringsherum erdroͤhnte es hohl , und weithin ſchallten die Chopaken und

Tropakentakte , die mit den klingenden Abſaͤtzen der Stiefel geſchlagen wur⸗

den . Einer aber ſprang und tanzte luſtiger als alle Uebrigen , ſein Haupt⸗
haar flog wild umher in der Luft , die kraͤftige Bruſt war ganz entbloͤßt ,

der warme Winterpelz war umgehangen , und tropfenweiſe , wie von einem

Eimer , rann der Schweiß von ihm . Nimm doch den Pelz ab , rief ihm

Bulba zu , Du ſiehſt ja , wie Du ſeinetwegen ſchwitzeſt ! — Geht nicht ,

ſchrie der Saporoger . — Warum nicht ? — Geht nicht ; bei mir iſt ' s ſchon

einmal ſo . Was ich ablege , das verſaufe ich ! — Und wirklich hatte der

Kerl ſchon lange weder Mutze , noch Guͤrtel zum Kaftan , noch ein genaͤhtes

Kleid ; Alles war ſchon laͤngſt den Weg alles Fleiſches gegangen . Je weiter

ſie kamen , deſto dichter ward die Menge , und eine wahre Freude war ' s ,

zu ſehen , wie der ganze Haufe den wildeſten , raſendſten Tanz begann , den

je die Welt geſehen , und der von ſeinen kraͤftigen Erfindern den Namen

Koſakentanz traͤgt.
Ei , waͤren nur die Pferde nicht , ſchrie Bulba , ich haͤtte ſelbſt , ja ſelbſt

haͤtte ich mitgetanzt . Denn unter dem Volke zeigten ſich auch die Vorge⸗

ſetzten , die von der Setſch nach Verdienſt geehrt wurden ; alte , grauhaarige

Maͤnner , die ſchon mehr als einmal die Obern geweſen waren . Taras be⸗

gegnete einer Menge bekannter Geſichter . Oſtap und Andre hoͤrten nur

Willkommsgruͤße : Ah, biſt Du da Petſcheria ! Gruͤß Dich Gott , Kaſolup !

Woher bringt Dich der liebe Gott , Taras ? Wie kommſt Du daher , Do⸗

lota ? Biſt Du geſund , Kietjaga ? Geſund , Gußi ? Hab ' ich je gedacht ,

Dich wieder zu ſehen , Remen ? Und die Helden , die ſich aus allen muͤßi⸗
gen Winkeln Rußland ' s hier zuſammenfanden , kuͤßten und herzten einander ,

und dann ging ' s an ' s Fragen : Und was macht Kaſian ? Was Borodjaka ?

Was Koloper ? Was Pudſiſchkoff ? Und zur Antwort hoͤrte Taras Bulba

nur , daß Borodjaka in Tolopain aufgehaͤngt , Koloper bei Kiſikormen ge⸗

ſchunden , Pudſiſchkoff ' s Kopf in ein Faß gepackt und direkt nach Konſtan⸗

tinopel geſendet worden ſei . Da ſenkte der alte Bulba nachdenkend den

Kopf und ſprach : das waren brave Koſaken !

III .

Taras Bulba war mit ſeinen Soͤhuen ſchon faſt eine Woche in der

Setſch . Oſtap und Andre gaben ſich nur wenig mit Kriegsuͤbungen ab ,

denn die Setſch liebte es nicht , ſich fuͤr nichts abzumuͤhen und ihre Zeit

zu verlieren . Ihre Jugend lernte und bildete ſich beſſer durch die Erfahrung ,
in dem Feuer der Schlachten ſelbſt , die deßhalb faſt ununterbrochen ſich er⸗

neuerten . Die Koſaken hielten es fuͤr langweilig , irgend welche Disciplin

zu erlernen ; nur dem Scheibenſchießen , den Wettrennen , den Thierhetzen
in den Steppen und Wuͤſten wurden noch einige Augenblicke gegoͤnnt ; alle

uͤbrige Zeit , als ein Zeichen ihrer ungebundenen Freiheit dem Trinken und

der Froͤhligkeit gewidmet .
Die Setſch bot ein ungewoͤhnliches Bild dar . Das war ein ewiges

Zechen , ein Ball , der geraͤuſchvoll begonnen und ſein Ende verloren hatte .

Wenige nur beſchäftigten ſich mit Handwerken , oder hielten Buden und

handelten ; der groͤßte Theil wußte von nichts Anderem , als einen guten

Tag , vom Morgen bis zum Abende , zu leben , ſo lange noch die Moͤglich⸗ SS
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keit dazu in der Taſche klang , und die gute Beute nicht in den Haͤnden des
Haͤndlers oder Schenkwirths war . Dieſes bruͤderliche Luſtigſeyn hatte etwas
Freundliches , etwas Bezauberndes .

Das war keine Kneipe von Schlemmern , die ſich aus Verzweif⸗
lung dem Trunke ergaben ; das waren frohe Menſchen , die vor Ausgelaſ⸗
ſenheit jubelten . Jeder , der hieher kam , vergaß und gab Alles auf , was
ihn bisher beſchaͤftigt hatte ; und wuͤnſchte feine ganze Vergangenheit zum
Teufel . Er ergab ſich mit dem Feuer eines Fanatikers den Einfaͤllen der
Kameraden , die , wie er , weder Haus , noch Hof , noch Familie , noch ſonſt
etwas hatten , als den freien Himmel uͤber ſich , und eine unzerſtoͤrbare Hei⸗
terkeit in ſich . Dieſem ſorgenfreien Leben entquoll eine tolle Luſt , wie ſie
durch kein anderes Mittel hervorgerufen werden kann . Die Erzaͤhlungen
und die witzigen Einfaͤlle , die man in Mitte des verſammelten Haufens ,
der traͤge auf der Erde lag , hoͤren konnte , waren oft ſo poſſierlich , derb
und lebendig , daß man das kaltbluͤtige Aeußere eines Saporogers haben
mußte , um mit immer gleicher Miene ruhig da zu ſitzen , und nicht einmal
mit dem Schnurrbarte zu zucken — welcher Ernſt uͤbrigens noch bis zum
heutigen Tage den Suͤdruſſen von ſeinen uͤbrigen Bruͤdern unterſcheidet .
Die ganze Lebensart war zwar trunken , toll ; aber bei allem dem glich ſie
keiner ſchmutzigen Kneibe , in der der Menſch unter einer finſtern und ver⸗
zerrten Scheinheiterkeit ſich ſelbſt zu betaͤuben ſucht , ſondern bei weitem mehr
einem engen Kreiſe von Schulkameraden . Der Unterſchied war nur der , daß
die Koſaken , anſtatt am Leſebuche die trivialen Erklaͤrungen des Lehrers anzu⸗
hoͤren, ſich bisweilen muthwillige Einfaͤlle auf fuͤnftauſend Pferden kommen
ließen , daß ſie anſtatt der Wieſe , auf der die Kinder Ball ſpielten , eine
unumzaͤunte , freie Graͤnze hatten , bei deren Anblick der Tatar ſeine langen
Ohren ſpitzte , und der Tuͤrke in ſeinem gruͤnen Turban unfreundlich und
unbeweglich in die Ferne blickte ; daß , anſtatt des gewaltſamen Willens , der
die Knaben in die Schule zuſammenfuͤhrt , ſie von freien Stuͤcken Vater
und Mutter verließen , und aus dem elterlichen Hauſe entliefen ; daß hier
Solche waren , die ſchon den Strick um den Hals gefuͤhlt , und die , ſtatt
des blaſſen Todes , das Leben wieder ſahen , das Leben mit ſeinen ausge⸗
laſſenſten Freuden ; daß hier Solche waren , die nach einer edlen Gewohn⸗
heit keinen Pfennig in der Taſche behalten konnten , die vor ihrer Ankunft
in der Setſch einen Dukaten fur einen Reichthum angeſehen , und deren
Taſchen man , ihres ewigen Trinkens wegen , um und um ſtuͤrzen konnte ,
ohne befuͤrchten zu muͤſſen , daß auch nur ein Heller herausfalle . — Hier
waren alle Studenten , die die akademiſche Peitſche nicht ausgehalten und
aus der Schule nicht einen Buchſtaben mitgebracht hatten , aber auch Jene ,
die ganz gut wußten , was die roͤmiſche Republik , Horaz und Cicero ſei .
Hier waren viele jener Offtziere , die ſich nachher in den koͤniglichen Ar⸗
meen auszeichneten , aber auch viele jener Parteigaͤnger , die , durch Erfah⸗
rung gebildet , die ritterliche Ueberzeugung hatten , daß es ganz gleich waͤre,
wo man Krieg fuͤhre, wenn man nur Krieg fuͤhre, weil es einen ordent⸗
lichen Menſchen einmal entehre , ohne Krieg zu leben ; allein hier waren
auch Solche , die nur deßhalb nach der Setſch gekommen waren , um ſich
dann ruͤhmen zu koͤnnen , daß ſie in der Setſch geweſen und abgehaͤrtete
Ritter waͤren . Und wer war nicht Alles hier ? Allein dieſe wunderliche

Republik war ein weſentliches Beduͤrfniß jener Zeit ; denn nur hier konn⸗
ten die Freunde des Kriegerlebens , der goldenen Becher , der reichen Stoffe ,
der Dukaten und Realen zu jeder Zeit ihre Wuͤnſche befriedigen . Nur die

Europa . 1844. III . 5
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Verehrer des weiblichen Geſchlechts gingen hier leer aus , weil ſchon im

Vorort der Setſch keine Frau ſich zeigen durfte . — Oſtap und Andre fan⸗

den es ſonderbar , daß waͤhrend ihrer Anweſenheit eine Maſſe fremder Men⸗

ſchen in die Setſch kam , und doch Niemand fragte : Woher kommen dieſe

Leute ? Wer ſind ſie ? Wie nennt man ſie ? Sie waren da zu Hauſe , als

waͤren ſie eben wieder in ihr elterliches Haus , das ſie vor einer Stunde

verlaſſen , zuruͤckgekehrt . Der Ankommende meldete ſich nur beim Koſchewoi ,

der gewoͤhnlich ſagte : Gruͤß' Dich Gott ! Glaubſt Du an Chriſtus ?
— Ich glaube , antwortete der Ankömmling . — Und glaubſt Du an die

heilige Dreifaltigkeit ? — Ja ich glaube . — Und gehſt Du in die Kirche ?

—Ja ich gehe . — Nun , ſo kreuzige Dich ! — Und der Ankoͤmmling machte

das Zeichen des Kreuzes . — Gut , ſagte der Koſchewoi . Geh ' jetzt , in

welche Kurene Du willſt , — und damit war die ganze Sache abgethan . —

In einer Kirche betete die ganze Setſch , und war bereit , ſie bis auf den

letzten Tropfen Blut zu vertheidigen , obwohl ſie ſonſt auf Faſten und Ent⸗

haltſamkeit nicht viel hielt . — Im Vororte handelten nur Juden , Tataren

und Armenier , die der uͤberreiche Gewinn hierher gelockt hatte ; denn die

Saporogen liebten nicht , zu feilſchen ; ſie gaben beim Einkaufe hin , was die

Hand nur eben aus der Taſche nahm . Allein deſſen ungeachtet war das

Loos dieſer Kaufleute ein ſehr trauriges ; ſie glichen Jenen , die ſich am

Fuße des Veſuv angebaut haben , weil die Saporogen ſchnell die Buden

zerſchlugen und Alles umſonſt nahmen , ſobald ſie kein Geld hatten . — Die

Setſch beſtand aus mehr als ſechzig Kurenen , von denen jede eine beſon⸗

dere , unabhaͤngige Republik bildete , und einer Schule oder einer Verſamm⸗

lung von Kindern glich , fuͤr die zu jeder Zeit Alles fertig und bereit ſeyn

muß . Niemand verſorgte ſich mit Etwas , Niemand verwahrte Etwas bei

ſich ; Alles war in den Haͤnden des Hettmanns der Kurene , der deßhalb

auch gewoͤhnlich „ Vaͤterchen “ genannt wurde . Er verwaltete das Gold , die

Kleider , den Proviant , den Roggen , die Gruͤtze, das Holz , alles Eigenthum ,

ohne Ausnahme , war ihm anvertraut . — Nicht ſelten kam ' s zu Streitig⸗
keiten zwiſchen einer Kurene und der andern , und dann kam ' s augenblicklich

zu Schlaͤgereien . Bald war der Platz von Koſaken voll ; man prügelte ſich

mit Fauſtſchlaͤgen ſo lange , bis die Einen oder die Andern die Oberhand

gewannen und den Sieg davon trugen , und dann zechte man zur Verſoͤh⸗

nung wieder bruͤderlich mit einander . Das war die Setſch , die die jungen
Leute ſo ſehr anlockte . Oſtap und Andre ſtuͤrzten ſich mit dem ganzen Feuer
der Jugend in dieſe ſtuͤrmiſche Froͤhlichkeit , und vergaßen augenblicklich das

väterliche Haus , die Akademie , und Alles , was ſie bisher beſchaͤftigt hatte .

Sie begannen ein neues Leben . Alles zog ihre Aufmerkſamkeit auf ſich ,

die frohen Sitten der Setſch , ihre einfache Verwaltung und ihre Geſetze ,
die ihnen damals faſt zu ſtreng fuͤr eine ſo freie Republik ſchienen , denn ,

wenn der Koſak etwas ſtahl , und nur eine Kleinigkeit entwandte , ſo galt das

fuͤr eine Beſchimpfung des ganzen Koſakenthums ; man band ihn , als einen

Chrloſen , an den Schandpfahl , legte nebenbei einen Pruͤgel , und alle Vor⸗

uͤbergehenden verſetzten ihm ſo lange jeglicher einen Hieb , bis man ihn auf

dieſe Weiſe zu Tode gepruͤgelt hatte . Zahlte ein Koſak ſeine Schulden

nicht , ſo ſchmiedete man ihn mit einer Kette an eine Kanone , wo er ſo

lange ſitzen mußte , bis Einer von ſeinen Kameraden ihn loskaufen und die

„ Koſchewoi heißt der Hettmann der Setſch , während Attaman oder Hettmann der An⸗

führer ſämmtlicher Koſaken bedeutet .
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Schuld fuͤr ihn bezahlen wollte . Den tiefſten Eindruck aber machte auf
Andre die ſchreckliche Strafe , die auf den Todtſchlag geſetzt war . In ſei⸗
ner Gegenwart grub man ein Grab , legte den Moͤrder lebendig hinein ,
ſtellte den Sarg mit der Leiche des Erſchlagenen auf ihn und verſchuͤttete
dann Beide mit Erde . Lange noch ſchauderte er zuſammen , ſo oft er ſich
jener ſchrecklichen Strafe erinnerte , und uberall erſchien ihm der lebendig
verſchuͤttete Menſch zuſammen mit dem ſchrecklichen Sarge . — Die beiden
jungen Koſaken kamen indeſſen ſchnell in guten Ruf bei ihren Kameraden .
Oft gingen ſie mit Einzelnen oder mit allen Einwohnern ihrer Kurene ,
oder der benachbarten Kurenen in die Steppen , um eine Anzahl aller moͤg⸗
lichen Steppenvoͤgel , oder Hirſche und Ziegen zu erlegen ; oder ſie zogen nach
den Inſeln , Fluͤſſen und Baͤchen , die jeder Kurene nach dem Looſe zuge⸗
theilt waren , warfen die Netze und Schlingen aus , und zogen einen ſo
reichen Fiſchzug , daß ſie die ganze Kurene verſorgten . Obwohl es nicht
die Wiſſenſchaft war , um deretwillen ſie geachtet wurden , ſo wurden ſie
doch von Allen wegen ihrer waghalſigen Kuͤhnheit und ihres Gluͤckes bei
allen Unternehmungen ausgezeichnet . Sicher und ſchnell ſchoſſen ſie in ' s
Schwarze , und durchſchwammen gegen die Stroͤmung den Dniepr — ein
Meiſterſtuͤck , fuͤr das ſie mit lautem Jubel von den Koſaken begruͤßt wur⸗
den . Allein der alte Taras bereitete ihnen andere Arbeit . Ihm war ein
ſo muͤßiges Leben nicht nach dem Sinne — er wollte etwas Ernſtes unter⸗
nehmen . Er ſann nur immer darauf , wie er die Setſch dazu bewegen ,
und wo man einen Wirkungskreis finden koͤnnte, der ſich fuͤr tapfere Ritter
ziemte . Endlich ging er eines Tages zum Koſchewoi , und ſagte ihm ge⸗
rade hin :

Was denkſt Du , Koſchewoi , waͤre es nicht ſchon einmal Zeit , daß die
Koſaken Haͤndel ſuchten ?

Wir haben nirgendswo Haͤndel zu ſuchen , antwortete der Koſchewoi,
indem er eine kleine Pfeife aus dem Munde nahm und auf die Seite ſpie .

Wie ſo nirgendswo ? Wir koͤnnen ' s ja mit den Tuͤrken, mit den Ta⸗
taren verſuchen .

Wir koͤnnen ' s weder mit den Tuͤrken , noch mit den Tataren verſuchen ,
antwortete der Koſchewoi , indem er kaltbluͤtig ſeine Pfeife wieder in den
Mund nahm .

Warum nicht ?
Wir haben dem Sultan Frieden geſchworen .
Ei das iſt ein Unglaͤubiger , und Gott und die heilige Schrift befiehlt ,

die Unglaͤubigen zu bekriegen .
Wir haben kein Recht dazu . Haͤtten wir nicht auf unſern Glauben ge⸗

ſchworen , waͤre es noch moͤglich und ginge an ; aber jetzt nicht , jetzt geht
es nicht .

Warum nicht ? Wie kannſt Du ſagen , wir haben kein Recht dazu ? Sieh ,
ich habe da zwei Soͤhne , beide noch ganz junge Menſchen , weder der Eine ,
noch der Andere war je im Kriege ; und Du ſagſt , wir haben kein Recht
dazu , die Saporoger haben nirgendwo Haͤndel zu ſuchen !

Ja , das hab ' ich geſagt , jetzt geht das nicht an .
Aber das geht wohl an , daß die Koſakenkraft dahin ſchwindet , daß der

Menſch umkommt , wie ein Hund , ohne je etwas Tuͤchtiges gewirkt , ohne
je dem Vaterlande , noch der ganzen Chriſtenheit genuͤtzt zu haben ! Wozu
leben wir denn ? Ja , ſag ' mir doch , was fuͤr Teufelsleben fuͤhren wir

5 *
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denn ? Du biſt ein kluger Menſch , ſonſt haͤtten ſie Dich nicht zum Koſche⸗
woi erwaͤhlt , ſo ſag ' mir doch , wozu leben wir denn ?

Der Koſchewoi gab keine Antwort auf dieſe Frage , denn der war ein
eigenſinniger Koſak ; er ſchwieg etwas und ſagte dann : Wir werden keinen

Krieg anfangen .
Alſo keinen Krieg ? frug Taras noch einmal .

Nein !

Alſo iſt gar nicht daran zu denken ?

Gar nicht daran zu denken .

Nun , warte nur , Du Lumpenhund , Du ſollſt an mich denken ! ſagte

Bulba in ſich hinein , und nahm ſich augenblicklich vor , ſich an dem Koſche⸗

woi zu raͤchen.
Nachdem er mit dem Einen und dem Andern ſich verabredet hatte , gab

er einen Schmaus , und die berauſchten Koſaken , nicht Wenige an der Zahl ,

ſtuͤrzten gerade auf den Markt hin , wo an einem Pfeiler die Trommeln an⸗

gebunden waren , mit denen man das Signal zur Verſammlung gab . Da

ſie die Trommelſchlaͤgel , die immer beim Tambour waren , nicht fanden , ſo

nahmen ſie Stuͤcke Holz und trommelten damit wacker darauf los . Bei dem

Schalle eilte vor allen der Tambour herbei , ein hochgewachſener Kerl , der

nur ein Auge hatte , und auch dieſes ſchrecklich verſchlafen .
Wer wagt , die Trommel zu ruͤhren ? ſchrie er .

Halt ' s Maul ! und trommle ſelbſt , wenn man Dir zu trommeln befiehlt ,

ſchrien die berauſchten Vorgeſetzten .
Der Tambour nahm augenblicklich die Schlaͤgel , die er mitgebracht hatte ,

aus der Taſche , da er ſehr wohl wußte , wie ſolche Vorfaͤlle immer enden .

Die Trommeln wirbelten — und ſchnelle , wie die Hummeln , fingen die

ſchwarzen Haufen der Saporoger ſich auf dem Platze zu verſammeln an . Alle

traten in einen Kreis , und nach dem dritten Signal erſchienen endlich die

Vorgeſetzten . Der Koſchewoi mit dem Stabe , dem Zeichen ſeiner Wuͤrde ,
die Richter mit dem Heeresſiegel , der Schreiber mit dem Tintenfaſſe , der

Ehaul mit ſeinem Stabe . Der Koſchewoi und die uͤbrigen Vorgeſetzten

nahmen die Muͤtzen ab , verbeugten ſich nach allen Seiten vor den Koſaken ,
die ſtolz herumſtanden , die Haͤnde in die Seiten geſtemmt .

Was bedeutet dieſe Verſammlung ? Was wollt Ihr , Ihr Herren frug
der Koſchewoi : Ein wildes Schimpfen und Schreien ließ ihn gar nicht zu

Wort kommen .

Leg' den Stab nieder ! leg ' augenblicklich den Stab nieder , Du Hunds⸗

junge ! wir wollen Dich nicht mehr ! ſchrien aus dem Haufen die Koſaken .
Einige , die nuͤchtern waren , wollten , wie es ſchien , ſich widerſetzen ; aber

die Nüchternen und die Betrunkenen fingen ſich zu pruͤgeln an , und das

Geſchrei und der Laͤrm wurden allgemein .
Der Koſchewot wollte noch ſprechen . Allein da er wußte , daß der er⸗

zuͤrnte , eigenmaͤchtige Haufe ihn dafuͤr zu Tode pruͤgeln wuͤrde — wie es

faſt immer bei ſolchen Gelegenheiten ſich ereignet , ſo verbeugte er ſich tief ,

legte den Stab nieder und verſchwand in der Menge .
Befehlt Ihr , daß auch wir die Zeichen unſerer Wuͤrde niederlegen ſol⸗

len ? ſagten der Richter , der Schreiber und der Ehaul , und ſchickten ſich

an , das Tintenfaß , das Heeresſiegel und den Stab niederzulegen .
Nein , Ihr bleibt , ſchrie es aus dem Haufen , wir wollen nur den Ko⸗

ſchewot nicht , der iſt ein altes Weib , und wir muͤſſen einen Mann zum

Koſchewoi haben .
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Wen aber erwaͤhlt Ihr jetzt zum Koſchewoi ? frugen die Vorgeſetzten .
Kukubenko wäblen wir , ſchrie ein Theil .

Wir wollen nicht Kukubenko, ſchrie ein anderer ; er iſt noch zu jung , er

iſt noch nicht trocken hinter den Ohren .
Schilo ſoll unſer Koſchewoi ſeyn , ſchrien Einzelne . Schilo ſetzt zum

Koſchewoi ein .

Hol ' Euch der Teufel ſammt Eurem Schilo ! ſchrie der Haufen was

iſt das fuͤr ein Koſak , der Hundsjunge verkriecht ſich ja , wie ein Tatar ;
zum Teufel und ſeinel Großmutter mit dem Saufbold Schilo.

Borodati , Borodati ſetzt ein zum Koſchewoi !
Wir wollen nicht Borodati , hol ' ihn der Henker !
Schreit Kirdjaga , lispelte Taras Bulba Einigen zu .

Kirdjaga , Kirdjaga ! ſchrie der Haufe ; Borodati , Borodati ! Kirdjaga ,
Kirdjaga ! Schilo ! Zum Teufel mit Schilo ! Kirdjaga !

Alle Kandidaten , die ſich zur Wahl vorgeſchlagen horten , traten augen⸗
blicklich aus 1 Verſammlung , um nicht den Verdacht auf ſich zu laden ,
daß ſie ſelbſt ihre unterſtuͤtzt haͤtten .

Kirdjaga , Kirdjaga ! ſchrien die Einen ſtaͤrker , als die Andern Borodati .

Endlich begann man , die Wahl mit Fauſtſchlaͤgen zu argumentiren , und

Kirdjaga ſiegte .
Holt Kirdjaga her ! ſchrie es von Neuem . Und ungefaͤhr zehn Koſaken

gingen weg ; Einige von ihnen hielten ſich kaum mehr auf den Fuͤßen, ſo
ſehr hatten ſie ſich berauſcht , und ſie ſuchten Kirdjaga , ihm die Wahl
anzumelden .

Kirdjaga , zwar ein bejahrter , aber hoͤchſt kluger Koſak , ſaß ſchon lange
in ſeiner Huͤtte, und that , als wenn er von Allem , was vorginge , Nichts
wuͤßte. Was iſt , meine Herrn , was wollt Ihr ? frug er .

Komm ' mit , man hat Dich zum Koſchewoi erwaͤhlt .
Erbarmt Elch, liebe Bruͤder , ſagte Kirdjaga , wodurch verdiene ich dieſe

Ehre ? Wie kann ich Koſchewoi ſeyn ! Mein Verſtand reicht gar nicht aus

dazu , ein ſolches Amt zu verwalten ! Solltet Ihr gar keinen Beſſeren im

ganzen Heere finden ?
Komm ' mit , ſagt man Dir , ſchrien die Saporoger . Zwei von ihnen faß⸗

ten ihn unter den Armen , und da er ſich mit den Fuͤßen nicht entgegen⸗

ſtemmte , ſo wurde er endlich auf den Markt hingeſchleppt , unter Schelten ,
Nachſchieben , Fauſtſchlaͤgen und freundlichem Zureden , als : Straͤube Dich
nicht , Teufelskerl ! Nimm die 3 an , wenn man ſie Dir anbietet , Du

dummer Hund ! und auf dieſe Art kam er endlich in den Kreis der Koſaken.
Was iſt, Ihr Herren ! ſchrien Diejenigen , die ihn gebracht hatten , dem

ganzen Haufen zu , ſeid Ihr zufrieden , daß dieſer Koſak Euer Koſchewoi
ſeyn ſoll ?

Wir Alle ſind ' s zufrieden , ſchrie der Haufe , daß das Scho weithin
ertoͤnte .

Und darauf nahm Einer von den Vorgeſetzten den Stab und brachte
ihn dem neuerwaͤhlten Koſchewoi . Kirdjaga weigerte ſich , ihn ſogleich an⸗

zunehmen , wie das die Gewohnheit der Ruſſen noch heute mit ſich bringt .
Der Vorgeſetzte bot ihn zum Zweitenmale an , Kirdjaga weigerte ſich auch

dieß Mal , und erſt zum Drittenmale nahm er den Stab an . Ein donnern⸗

des Hurrah ertoͤnte aus der ganzen Menge , und weithin erdroͤhte das Feld
von dem Jubelrufe der Koſaken . Dann traten aus der Mitte des Haufens
die vier aͤlteſten, graubaͤrtigen und graulockigen Koſaken ( ſehr alte waren
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übrigens nicht in der Setſch , denn nie ſtarb ein Sa poroger eines natuͤr⸗

lichen Todes ) , nahmen ein Jeder eine Hand voll Erde , die vom gefallenen

Regen befeuchtet war , und legten ſie dem neuen Koſchewoi auf ' s Haupt .
Da die naſſe Erde vom Kopfe herabfloß , ſo floß ſie ihm in den Schnur⸗
bart und auf die Wangen und beſchmutzte ihm das ganze Geſicht . Allein

Kirdjaga ſtand und bewegte ſich nicht , und dankte nur den Koſaken fuͤr die

ihm erwieſene Ehre . So endigte die ſtuͤrmiſche Wahl , mit der die Uebri⸗

gen kaum ſo zufrieden waren , wie Bulba , der erſtens ſich an dem erſten

Koſchewoi geraͤcht hatte , und deſſen alter Kriegskamerad Kirdjaga war , der

dieſelben Feldzuͤge zu Waſſer und zu Land mit ihm gemacht , und Leiden

und Freuden des Kriegerlebens mit ihm getheilt hatte . Der Haufe zer —

theilte ſich dann , um die Wahl zu feiern und ein Gelage zu veranſtalten ,
wie es Oſtap und Andre noch nicht geſehen hatten . Alle Weinſchenken wur⸗

den zerſchlagen ; Meth , Branntwein und Bier ohne Zahlung weggenommen ,
und die Wirthe waren zufrieden , daß ſie ſelbſt nur mit dem Leben davon⸗

kamen . Die ganze Nacht wurde in Jubel und Liedern , die die alten Hel⸗
den feierten , verbracht , und der ſpaͤt aufgehende Mond ſah noch lange die

Haufen der Muſikanten , die die Straßen durchzogen , die Zitherſpieler und

Kirchenſänger , die in der Setſch zum Gottesdienſt und zum Beſingen der

Saporogerthaten gehalten wurden . Endlich uͤbermannten der Rauſch und

die Ermattung die kraͤftigen Koſaken . Bald hier , bald dort glitt Einer auf
dem Boden aus ; hier umarmte ein Kamerad den andern , und Beide , von

Zaͤrtlichkeit faſt bis zu Thraͤnen zerfließend , ſtuͤrzten dann zur Erde nieder ,
und dort lag , uͤbereinander geſchichtet , ein ganzer Haufe . Hier ſuchte Einer

einen Platz , wohin er ſich am Beſten legen konnte , und legte ſich gerade
auf einen Holzblock ; und endlich der Letzte , der am Laͤngſten ſich aufrecht
hielt , ſchwatzte noch manch dummes Zeug zuſammen , bis auch ihn der

Rauſch darniederwarf , und dann die ganze Setſch zuſammenſchnarchte .
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